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Zusammenfassung: In diesem dritten Nachtrag werden 
erstmals die Präimaginalstadien vom Ei bis zur L2-Raupe 
von Lasiocampa josua (Staudinger, 1896) sowie ak tu ell 
nachgewiesene Falter aus Israel abgebildet. Von Lasio
cam pa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 1775) wird eine 
Va riation der Grundfarbe einer ca. halberwachsenen Rau pe 
aus Sardinien sowie die Raupe von Lasiocampa tripo li ta
nia Lewandowski & Fischer, 2005 aus Tunesien vorgestellt. 
Von Lasiocampa serrula undulata (Staudinger, 1894) wird 
eine in der Gattung Lasiocampa von Paula Schrank, 1802 
hier erstmals bekanntgewordene parthenogenetische Ent-
wick lung einer Population aus Südtunesien dokumentiert, 
dis kutiert und ihre Präimaginalstadien vom Ei bis zur 
L4-Rau pe werden beschrieben und abgebildet. Zusätzlich 
wer den erstmals erwachsene Raupen aus Freilandfunden 
aus Tunesien und damit einer nordafrikanischen Po pu la tion 
fotografisch abgebildet. Zur Stabilisierung der No men kla tur 
werden von Bombyx serrula undulata Stau din ger, 1894 ein 
weiblicher und von Bombyx serrula ma roc ca na Staudinger, 
1894 ein männlicher Lec totypus (bei de in ZMHU) fest ge
legt und diese erstmals fo to gra fisch ab ge bil det und dis ku-
tiert.

Third supplement to the revision of the species
groups of Lasiocampa trifolii and L. serrula of the genus 
Lasiocam pa von Paula Schrank, 1802 (Lepidoptera: 
Lasiocam pi dae)

Abstract: In this third supplement the early instars from 
egg to the L2 larva and new adult material of Lasiocampa 
josua (Staudinger, 1896) from Israel are presented. The 
variation in ground colour of adult caterpillars of La sio
cam pa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 1775) from Ita-
ly: Sar dinia and the caterpillar of Lasiocampa tripolitania 
Le wan dowski & Fischer 2005 from Tunisia are shown. The 
early instars from egg to adult larva of a po pulation of La sio
campa serrula undulata (Staudinger, 1894) from Tunisia 
(North Africa) are described and  illustrated. For the first 
time a parthenogenetic development of this species (suc-
cess ful from egg to L4 larva) is described and discussed. For 
the following taxa lectotypes are designated: for Bom byx 
serrula undulata Staudinger, 1894 a female and for Bom byx 
serrula maroccana Stau din ger, 1894 a male (both de po  sit  ed 
in ZMHU), which are illustrated and dis cus sed.

Einführung

Zur Revision der Artengruppe von Lasiocampa trifolii und 
L. serrula der Gattung Lasiocampa von Paula Schrank, 
1802 (Lewandowski & Fischer 2005, 2008, 2012) werden 
weitere Informationen gegeben sowie neu recherchiertes 
Typenmaterial und Präimaginal sta dien abgebildet.

Die Nomenklatur richtet sich nach Karsholt & Ra zow-
ski (1996), für die darin nicht enthaltenen Taxa nach de 
Frei na & Witt (1987) sowie Grünberg (1913) und Gae de 
(1933).
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Nachträge zur trifoliiArtengruppe
Lasiocampa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 
1775)

Bombyx trifolii: [Denis & Schiffermüller] (1775: 57). — 
Le wan dowski & Fischer (2005) schrieben als Au to ren schaft 
„[Schif fermüller]“, folgend Kudrna & Belicek (2005). Wie 
je doch Sattler & Tremewan (2009) zeigten, war deren 
In ter pre ta tion nicht korrekt; die Autorenschaft ist kor rek-
ter wei se weiterhin als [Denis & Schiffermüller] an zu neh-
men. — Locus typicus: Umgebung Wien. — Ty pen ma te rial: 
Ver schollen. — Ableitung des Na mens: von Tri fo li um = Klee.

Gesamtverbreitung der Art: Europa, mit Ausnahme des hohen 
Nordens, östlich bis Sibirien, Kaukasus, Transkaukasus, Ka sachs-
tan, Iran, Saudi-Arabien (Zolotuhin & Zahiri 2008), Turk me nis-
tan (CSLM); küstennahes Nordafrika, im Hohen Atlas bis 3000 m 
(CHFT).

Lasiocampa trifolii trifolii ([Denis & Schiffer mül ler], 
1775)
(Abb. 1–2.)

Synonymie siehe de Freina & Witt (1983: 96) und Le wan-
dow ski & Fischer (2005: 184, 2012: 97).

Gesamtverbreitung der nominotypischen Unterart: Wie L. tri fo
lii, jedoch ohne westliches Nordafrika und Malta.

Literatur:
Lasiocampa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 1775): Spuler 
(1910: 118), Grünberg (1913: 158), Gaede (1933: 113), de Freina 
& Witt (1987: 357–358), Lewandowski & Fischer (2005: 184–185, 
2012: 97–98).

Von dieser Unterart kann hier eine Raupe aus Sar di ni en 
ab ge bil det werden (Abb. 2).

Die ursprünglich als Lasiocampa trifolii sardoa Turati, 
1913 (Turati 1913: 289) beschriebene Unterart aus Sar di-
nien kommt laut Gaede (in Seitz 1933: 113) auch in Kor sika 
vor: „In Cor si ca (Vizzavona) fliegen gleiche Stü cke.“ Diese 
Unterart wur de durch de Freina & Witt (1983: 96) bereits 
in die Syn onymie von L. trifolii cocles ver  wie sen und kann 
so mit durch die Synonymisierung von L. trifolii cocles zur 
no minotypischen Unterart (Le wan dow ski & Fischer 2005: 
183–184) als zu dieser ge hö rig be trachtet werden.
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Die Raupe weist gegenüber der zum Beispiel in Deutsch-
land vorkommenden Farbvariation eine dunk le, mit 
hellblonden Haaren besetzte Farbform auf, zeigt aber 
gleichzeitig die für diese Art cha rak te ris ti schen Art-
merkmale wie den orangeroten Nackenfleck und die 
ty pische Kopfkapselzeichnung. Diese dun kel graue Farb-
va riation scheint auf Sardinien weit ver brei tet zu sein 
und ist unseres Wissens nach bis jetzt auch primär nur 
von dort bekannt. Es sollten aber wei te re Un ter su chun-
gen stattfinden, um eindeutige ta xo no mi sche Aussagen 
tref fen zu können. 

Lasiocampa tripolitania Lewandowski & Fischer, 
2005
(Abb. 3–8.)

Lasiocampa tripolitania: Lewandowski & Fischer (2005: 191, 
Abb. 15, 16, 18, 19, 21).
Typenmaterial: Siehe Lewandowski & Fischer (2005: 191). — 
Lo cus typicus: Libyen, tri po li ta ni sche Prä sa ha ra, 19 km süd-
öst lich Zu warah. — Ableitung des Na mens: tri po li ta nia, nach 
Tri po li ta nien, dem Nord westen Libyens. — Syn ony mie: —.

Gesamtverbreitung der Art: Tunesien, Libyen und Ägypten.

Literatur: 

Lasiocampa tripolitania Lewandowski & Fischer (2005: 191–192); 
Le wandowski & Lewandowski-Krenz (2014: 177).

Vier Raupenfunde in Zentraltunesien im März 2014, die 
dem Taxon Lasiocampa tripolitania zugerechnet wer den 
kön nen, erlauben erstmals Abbildungen von der Jung-
raupe L3 (Abb. 3) bis zum erwachsenen Sta di um (Abb. 
5–7). Ob wohl den Raupen die in der Ori gi nal be schrei-
bung erwähnte dorsale blaue Bepelzung fehlt, be sit zen 
sie alle anderen markanten Merkmale wie zum Beispiel 
den leuch tendroten Nackenfleck (Abb. 4, 5) und die dor-
so la te ralen, roten strich för mi gen Flecken in den Seg-
ment einschnitten (Abb. 7). Die Jung raupen L3 und L4 
be sitzen jedoch ein eher oran ge brau nes Haarkleid und 
äh neln stark den Farb va ria tio nen der Raupe von La sio
cam pa trifolii, wie sie zum Bei spiel in Deutschland vor-
kom men. In die sem Sta di um ist eine Verwechslung mit 
Rau pen von L. trifolii sehr leicht möglich. Die er wach-
se nen Rau pen tragen hin gegen ein schwefelgelbes Haar-
kleid (Abb. 5, 7) und be sit zen eine gewisse Ähnlichkeit 
mit den in Le wan dow ski & Fischer (2012: 100, Abb. 12) 
ab gebildeten Rau pen, die als präparierte (ge bla se ne) 
Ex emplare in der coll. Staudinger in ZMHU vor lie gen 
und dort dem Ta xon Lasiocampa josua (Stau din ger, 
1896) zu ge rech net werden.

Obwohl jedoch keines der elf Typenexemplare von L. 
jo sua die für L. tripolitania typischen Merkmale wie 
zum Beispiel die braungraue Flügelgrundfarbe oder 
den häu fig (>  50%) ellipsoid verformten Diskalfleck 
auf zei gen, sollten weitere Untersuchungen, vor allem 
zu den Prä imaginalstadien von L. josua, sowie ge ge be-
nen falls auch genetische Analysen zei gen, ob die bei den 
Taxa tri politania und josua even tuell kon spe zi fisch sind. 
Auch befinden sich in der coll. Staudinger im ZMHU 
zu mindest ein ♂- und ein ♀-Falter mit der Eti ket tie rung 
„Palaestina, (Jerusalem), Paulus 1903, hibr. [= Hybrid], 

Bathseba Stgr. Männchen, Josua Stgr. Weib chen, von O. 
Stertz viii. [19]03“ zusammen mit ei ner prä pa rier ten 
(geblasenen) Raupe, was auch eine Hy bridbildung zwi-
schen L. josua und L. trifolii bestätigt, da es sich bei dem 
einst als Bombyx trifolii var. bathseba Stau dinger (1891: 
260) beschriebenen Taxon um ein Syn onym von L. trifolii 
trifolii handelt.

Der Fundort der Raupen (Abb. 8) befindet sich in der 
Küstenregion. Drei der vier Raupen waren auf einer 
mit den unterschiedlichsten Pflanzen bewachsenen Flä-
che, die unmittelbar an große, hauptsächlich mit Pflan-
zen der Amaranthaceae, Unterfamilie Chenopodioideae 
(Gän sefußgewächse), bewachsene Flächen angrenzt, 
zu fin den. Eine Raupe konnte direkt auf den mit ha lo-
phi len Pflanzen bewachsenen Flächen gefunden wer-
den. Zwei Raupen fanden sich auf Halmen großer 
Gras hors te, die unter anderem als Nahrungspflanze 
die nen könn ten, da die Raupen in der Zucht ver schie-
dene Gras arten annehmen und auch nur Gräser an den 
Ty pen fundorten zu finden waren, siehe Le wan dow ski 
& Fi scher (2005: 192). In der Zucht wurden zu sätz lich 
auch Pflanzen anderer Familien angeboten und an ge-
nom men, so daß die Raupe, zumindest in der Zucht, als 
po ly phag eingestuft werden kann. Der in der Ori gi nal be-
schreibung geäußerte Verdacht, die Art besitze zu min-
dest eine Tendenz zu Biotopen mit ha lophilem Cha rak-
ter, kann trotzdem untermauert wer den.

Die Dauer der Zucht unter Laborbedingungen in 
Deutsch land ab der L3-Raupe bis zur Ver puppung, 
im Ga ze zylinder an eingetopften Pflanzen (Gräser), 
be trägt min destens sechs Wochen und entspricht somit 
der Zucht dauer anderer Arten innerhalb dieser Gat-
tung, sie he Lewandowski (2001: 44) und Lewandowski 
& Fi scher (2008: 40) sowie im Kapitel zu L. serrula in 
die sem Beitrag. Die Raupen wachsen nur langsam und 
ru hen häufig an exponierten, sonnigen Stellen. Bei Stö-
rung rollen sie sich schnell zusammen und las sen sich 
zu Boden fallen. Vor der Verpuppung laufen sie un ru-
hig umher. In der Zucht findet die Ver pup pung in ei nem 
braunen, tonnenförmigen, ca. 23–26 mm langen Ko kon 
an der Erde statt. Eine Raupe war mit einer nicht nä her 
bestimmten Schlupf wes pen art (Ordnung Hy me no-
pte ra) parasitiert, deren Larve be reits die L3-Raupe zur 
Verpuppung verließ.

Der Fundort in Zentraltunesien in der Umgebung von 
Sousse stellt derzeit die bekannte nordwestliche Ver brei-
tungsgrenze dieser Art dar.

Lasiocampa josua (Staudinger, 1896)
(Abb. 9–15.)

Bombyx josua: Staudinger (1896 [„1895“]: 296–298)
Typenmaterial: In der coll. Staudinger in ZMHU befinden 
sich der männliche Lectotypus sowie 10 Paralectotypen 
bei derlei Geschlechts, Lectotypenfestlegung durch Le wan-
dow ski & Fischer (2005: 189). — Korrektur zur Para lec to
ty pen an zahl in der coll. Staudinger im ZMHU: Dort be fin-
den sich der männliche Lectotypus sowie 4 männliche und 
6 weib li che Paralectotypen, nicht wie in Lewandowski & 
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Abb. 1–2: Lasiocampa trifolii. Abb. 1: Ei, Deutschland, München, Allacher Heide, 10. viii. 2012, leg. Lewandowski, Maßstab 1 mm. Abb. 2: Ca. halb-
er wachsene Raupe, Italien, Sardinien, Ploaghe bei Sás sari, 2. vi. 2012. — Abb. 3–8: Präimaginalstadien und Habitat von L. tripolitania Le wan dow ski & 
Fischer, 2005 in Zen tral tu ne sien, Umgebung von Sousse, 7. iii. 2014, 4 m ü.NN. Abb. 3: Jungraupe L3. Abb. 4: Raupe L4. Abb. 5: Er wach se ne Raupe L5. 
Abb. 6: Kopf kap sel, erwachsene Raupe L5. Abb. 7: Afterklappen und Segmenteinschnitte. Abb. 8: Raupenhabitat von L. tri po li tania. — Abb. 9–15: Prä-
ima gi nal sta dien und Falter von L. josua (Staudinger, 1896), Israel, Umgebung von Lahav, 22. x. 2013, 370 m. Abb. 9: Eier, Maß stab 1 mm. Abb. 10: 
Eiraupe L1. Abb. 11: Jungraupe L2. Abb. 12–15: L. josua, Falter, gleiche Daten. Abb. 12–13: ♂. Abb. 14–15: ♀. — Maßstab = 1 cm, ungefähr natürliche 
Größe. — Fotos: S. Lewandowski außer Abb. 2: C. Lührs; Abb. 10–11: O. Rittner; Abb. 16: H. Rös tel.
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Fischer (2005: 189) angegeben 8 Paralectotypen. Alle vor-
liegen den Exemplare wurden von den Autoren ent spre-
chend etikettiert. — Locus typicus: Palästina, Tal des Flus ses 
Jordan. — Synonymie: —.

Gesamtverbreitung der Art: Palästina (= Jordantal: Israel, Jor da-
ni en).

Literatur: 
Lasiocampa josua (Staudinger 1896: 296–298): Grünberg (1913: 
160), Gaede (1933: 114), Lewandowski & Fischer (2005: 189, 2012: 
98). 

Nach Freilandfunden von mehreren Faltern in Israel, 
Um gebung von Lahav, am 22. x. 2013 durch Oz Ritt ner, 
die vorläufig dem Habitus nach dem Taxon La sio cam pa 
josua zugerechnet werden können, können hier erst mals 
die Präimaginalstadien Ei, L1- und L2-Raupe ab ge bildet 
werden. Zusätzlich werden die aktuell nach ge wiesenen 
Falter (in CSLM) abgebildet.

Ei (Abb. 9): Eiform elliptisch, an den Polen leicht ab ge-
flacht. Länge ca. 1,6  mm, Durchmesser ca. 1,4  mm. 
Ei far be hellbraun, beige marmoriert mit dun kel brau nen, 
un regelmäßigen, gesprenkelten Flecken. Mi kro pyle dun-
kelbraun auf beigen, sternförmigen Fleck. Zu wei len ist 
lateral eine etwas dunkler gefärbte ovale Mul de vor han-
den.

Eier von L. trifolii zum Beispiel aus Deutschland (Abb. 
1) sind im Vergleich in der Länge mit ca. 1,8 mm und im 
Durch messer mit ca. 1,6 mm deutlich größer, ob wohl die 
entsprechenden Falter von L. trifolii im Ver hält nis zu den 
israelischen Tieren deutlich kleiner aus fal len.

Da uns von den L1- und L2-Raupen momentan le dig lich 
das hier präsentierte Bildmaterial (Abb. 10–11) vor liegt, 
wird von einer weiteren Beschreibung vorerst ab ge se hen.

Nachträge zur serrulaUnterartgruppe
Lasiocampa serrula (Guenée, 1858)
(Abb. 16–32.)

Bombyx serrula: Guenée (1858: 454). 
Typenmaterial: Im BMNH befindet sich mindestens ein 
weib licher Syntypus. Weiteres Typenmaterial und Ver bleib 
nicht recherchiert. — Locus typicus: Spanien, An da lu sien. — 
Ab leitung des Namens: serrula, die kleine Säge, be zogen auf 
die Form der Postdiskalbinde. 

Gesamtverbreitung der Art: Südspanien und Nordafrika, Sau di-
Ara bien bis Palästina sowie Zypern.

Literatur:

Spuler (1910: 119), Grünberg (1913: 159), de Freina & Witt (1987: 
360), Lewandowski & Fischer (2002: 265, 2005: 192–194, 2008: 
33–41, 2012: 99), Fischer & Lewandowski (2003: 296–298), de 
Freina & Monasterio León (2008: 53–58).

Lasiocampa serrula undulata (Staudinger, 1894)
(Abb. 17–21, 24–32.)

Bombyx serrula undulata: Staudinger (1894: 265).
Typenmaterial: In der coll. Staudinger im ZMHU be fin den 
sich zwei ♀♀-Syntypen, die jeweils mit einem ro ten Eti kett 
und der Bezeichnung „origin“ gekennzeichnet sind. Zur 
Stabilisierung der Nomenklatur wird hiermit ein weib li
cher Lectotypus fest ge legt (der zweite weib li che Syn ty pus 
[Abb. 21] wird damit auto matisch zum Para lec to ty pus): ♀ 

(Abb. 20), [Algerien], Biskra, 30. ix. [18]87, [ex lar va], coll. 
O. Staudinger; ein entsprechendes Lecto ty pen eti kett wird 
angebracht. — Locus typicus: Algerien, Pro vinz Con stantine, 
Biskra. — Synonymie siehe Lewandowski & Fi scher (2005: 
193, 2008: 36, 2012: 99).

Gesamtverbreitung der Unterart: Ostalgerien und Tunesien.

Parthenogenetische Eientwicklung bei Lasiocampa 
serrula undulata

Bei einer einwöchigen Exkursion im März 2013 nach 
Süd tunesien (Abb. 16) konnten zahlreiche Raupen die ser 
Unterart an Atriplex halimus (Gänse fuß ge wäch se) in der 
Küsten re gion nahe der Oase Zarzis gefunden wer den. 
Die Raupen waren zumeist am späten Nachmittag bis 
nachts (Raupensuche mehrfach auch bis ca. 23:00 Uhr) 
oben auf den Pflanzen sitzend und zum Teil fres send zu 
finden, jedoch konnten einige Raupen auch schon am 
frühen Nachmittag bei vollem Sonnenschein, ca. gegen 
13:00 Uhr, beobachtet werden. Die Raupen wa ren zu 
dieser Jahreszeit in Südtunesien bereits halb er wachsen 
bis erwachsen. So legte eine Raupe bereits we nige Tage 
nach ihrem Auffinden einen Kokon an. 

Aus den aus dem Freiland in Südtunesien eingetra ge-
nen halberwachsenen (L4?) bis erwachsenen (L5?) Rau-
pen konnten in Deutschland unter Laborbedingungen 
zwan zig bis zum Anlegen eines Kokons gebracht wer-
den. Ein zusätzliches (sechstes?) Raupenstadium bei 
weib lichen Raupen, wie es bei anderen Arten in ner halb 
die ser Gattung vorkommt (siehe zum Beispiel Le wan-
dow ski & Fischer 2008: 37), kann derzeit nicht si cher 
an genommen werden. Einige wenige der mit ge brach-
ten Rau pen konnten mangels geeigneter Fut ter pflan zen 
nicht zur Verpuppung gebracht werden, da sie die zu 
die ser Zeit in Deutschland verfügbaren al ter nativen Fut-
terpflanzen der Chenopodioideae nicht an nahmen. Ei ne 
Raupe war durch einen Parasitoiden aus der Fa mi lie der 
Ichneumonidae (Hymenoptera) be fal len (Abb. 24) und 
starb.

Aus diesen zwanzig gewonnenen Kokons konnten dann 
ab Ende Oktober bis ca. Mitte November 2013 elf weib-
li che Falter erzielt werden. In sechs Kokons waren die 
Rau pen im Kokon vertrocknet, was bei Zuchten un ter 
La borbedingungen auch bei anderen Arten in die ser 
Gat tung wie zum Beispiel bei Lasiocampa ter re ni (Her-
rich-Schäffer, 1847) häufiger vorkommt (ei ge ne Be ob-
ach tungen). Drei Kokons enthielten ebenfalls weib liche 
Pup pen, aus denen aber keine Falter mehr zum Schlupf 
ka men. Von den elf in Deutschland ge schlüpf ten weib li-
chen Faltern entfaltete jedoch keines nach dem Schlupf 
die Flügel, ohne erkennbare Ur sa che dafür.

Diese verkrüppelten W-Falter begannen nach ein bis 
zwei Tagen im Flugkäfig die Eiablage ohne vorherige 
Paa rung, bedingt durch das Fehlen von ♂♂. Dabei 
wur den die Eier wahllos an den Wänden und auf dem 
Bo den des Flugkäfigs (in dem keine Futterpflanzen ein-
ge bracht waren) angeheftet oder zum großen Teil auch 
ein fach nur zu Boden fallen gelassen. Die Eier wur den 
dann für eine weitere Dokumentation in ei nem Ge fäß 
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bei ca. 18°C gelagert. Aus diesen un be fruch te ten Ei ern 
schlüpf ten dann nach ca. 5 Wochen ab dem 5. xii. 2013 
völ lig überraschend mehrere Rau pen. Auch in den dar-
auf folgenden Tagen und Wo chen schlüpften immer 
wie der Raupen aus den Eiern. Der langezogene Rau-
pen schlupf endete am 4.  i. 2014. Das Phänomen einer 
sich über mehrere Wochen er stre ckenden Schlupfdauer 
konn te vom Erstautor auch schon mehrfach bei an de ren 
Lasiocampa-Arten be ob ach tet werden, siehe Le wan dow-
ski (2001: 44) und Le wan dowski & Fischer (2008: 39).

Da es sich bei den Faltern im Flugkäfig nur um weib li-
che Tiere handelte und eine Paarung daher definitiv aus-
geschlossen werden kann, muß bei den sich ent wi ckeln-
den Raupen von Parthenogenese ausgegangen wer den.

Diskussion
Bei dieser hier beschriebenen parthenogenetischen Ent-
wick lung handelt es sich daher möglicherweise  um eine 
fa kultative Form der Parthenogenese, da die Art of fen-
bar nor mal zweigeschlechtlich ist. Sollte dies auch im 
Frei land vorkommen, könnte es zur Aus bil dung von 
ver mutlich einer geringeren Anzahl oder eben auch 
zeit weilig (genera tions weise?) bei spiels weise völ lig feh-
len den ♂-Faltern führen. Als Beleg für das Vorkommen 
von ♂-Faltern, zumindest für die ostalgerischen Po pu la-
tio nen von L. s. undulata, können die männlichen Syn ty-
pen von Lasiocampa bomilcar Oberthür (1916: 328) und  
Lasiocampa bomilcar hamilcar Oberthür (1916: 328), 
beide Taxa nach Lewandowski & Fischer (2008: 36) in 
der Synonymie von L. s. undulata, her an ge zo gen werden. 
Männliche Falter aus Tunesien sind den Au to ren derzeit 
allerdings bisher nicht bekannt.

Da sich aus den aus dem Freiland eingetragenen Rau pen 
nur weibliche Falter entwickelten, liegt die Ver mu tung 
nahe, daß hier ebenfalls die am häufigsten ver brei te te 
Form der Parthenogenese, die sogenannte The ly to kie 
vorliegt, bei dem der Nachwuchs auch nur aus weib li-
chen Tieren besteht. Heterogonie ist bei dieser süd-
tu ne si schen Population denkbar, bei der abwechselnd 
se xu el le und parthenogenetisch erzeugte Generationen 
vor kom men könnten. Inwieweit aber solche par the no ge-
ne ti schen Populationen in diesem Fall über le bens fä hig 
sind und ob sie dauerhaft fortpflanzungsfähig sind, muß 
Ge gen stand weiterer Untersuchungen sein.

Ob dieses Phänomen auch bei anderen Arten aus der 
Fa milie vorkommt, wurde bisher nie ausführlich do ku-
men tiert. Hinweise auf Parthenogenese bei Lasio cam pi-
dae finden sich lediglich in Form von kurzen pau scha len 
Fußnoten, et wa in Aue (1933: 25) für Lasicampa quer
cus (Lin nae us, 1758) (Zitat: „Angeblich ist par the no ge-
netische Ent wicklung beobachtet worden“) und in Aue 
(1933: 55) für Dendrolimus pini (Linnaeus, 1758) („Par-
thenogenese soll vorgekommen sein“). In einer Ar beit 
zur Entwicklung und Morphologie der Prä ima gi nal-
sta dien und Falter von Bufoidia pittawayi Wiltshire 
& Le grain, 1997 (Ruf et al. 2002: 118) konnten jedoch, 
wie bereits mehrfach in der Literatur bei verschiedenen 

Ar ten von Tag- und Nachtfaltern beschrieben (einen 
Über blick gibt Hurst 1993), sogenannte „All-female 
broods“ festgestellt werden. Hierbei entwickeln sich in 
der Zucht, bei normal im Geschlechterverhältnis ca. 
1:1 lie genden Populationen, nur weibliche Tiere. Dies 
ge schieht jedoch für die F1-Generation aus zuvor normal 
ver paarten Tieren. Für die Familie Lasiocampidae konn-
te dies bisher nur bei Euthrix potatoria (Linnaeus, 1758) 
beobachtet werden, siehe Ruf et al. (2002: 118). 

Nach unserem Kenntnisstand wurde die Art auch in 
der Ver gangenheit in Nordafrika nur selten nach ge wie-
sen, was die wenigen in verschiedenen Samm lun gen 
vor han de nen Exemplare bestätigen. Ein Grund hier für 
könnte ei ne zunehmende Verinselung der Po pu la tionen 
in Nord afrika darstellen, was gleichzeitig sol che Phä no-
me ne wie Parthenogenese begünstigen und damit viel-
leicht einzelne, isolierte Populationen vor dem früh zei-
ti gen Erlöschen zumindest vor über ge hend bewahren 
könn te. Gerade solche hoch spe zia li sier ten Arten, die an 
küs tennahe, mit halophilen Pflan zen bewachsene Flä-
chen gebunden sind, re agie ren vermutlich empfindlich 
auf die vor allem in den Küs ten regionen zunehmenden 
Bio topverluste be son ders durch bauliche Maßnahmen, 
sie he Lewandowski & Fischer (2012: 102–103) und 
Le wan dowski & Le wan dow ski-Krenz (2014: 184). Auch 
kli ma ti sche Faktoren könn ten hier eine entscheidende 
Rol le spie len. 

Beschreibung der Präimaginalstadien

Eine Beschreibung der Präimaginalstadien von Ei, 
Ei rau pe und L5-Raupe einer israelischen Population 
so wie der Vergleich dieser mit erwachsenen Raupen (L5) 
aus Südspanien wird bei de Freina & Monasterio (2008: 
54–55), jedoch ohne fotografische Abbildungen von Ei 
und L1-Raupe, gegeben. Abbildungen von er wach senen 
Raupen zypriotischer Populationen siehe Le wandowski 
& Fischer (2008: 38, 2012: 101).

Ei (Abb. 25): Eiform elliptisch, an den Polen leicht 
ab ge flacht. Länge ca. 1,9 mm, Durchmesser ca. 1,7 mm 
Ei far be schmutzig weiß mit hell- bis dunkelbraunen, 
un re gelmäßigen, gesprenkelten Flecken. Mikropyle dun-
kelbraun, zuweilen auch in einer Mulde liegend. Die 
Eihülle verfärbt sich vor dem Schlupf der Raupe nicht, 
sie fällt jedoch zuvor leicht ein, beispielsweise bil det sich 
auch lateral eine ovale Mulde.

Eiraupe (L1) (Abb. 26): Länge nach dem Verlassen des 
Ei ca. 6  mm. Die walzenförmige Raupe ist dunkelgrau 
und lateral mit hellen, fast blond wirkenden und dor-
sal mit dunkelgrauen Haaren unterschiedlicher Länge 
be setzt. Dorsal sind zwei Reihen aus orangeroten Fle cken 
bestehend erkennbar. Kopfkapsel grau.

L2 (Abb. 27): Länge nach der Häutung ca. 10 mm. Die 
Rau pe ist von schwarzer Grundfarbe mit dorsal längs 
ent lang des Körpers verlaufenden, feinen, bläulich wei-
ßen, in Punkte aufgelösten Linien. Lateral sind schräg 
anal wärts verlaufende, bläulich weiße Querlinien 
er kenn bar. Die Behaarung der Raupe besteht dorsal 
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aus dun kelorangen, distal zugespitzten Haarbüscheln, 
la te ral und lateroventral aus heller werdenden rot brau-
nen Haaren, dorsal und lateral mit einzelnen, her vor-
stehenden schwarzen und weißen Haaren durch setzt. 
Das erste Segment und das Abdominalsegment mit 
ge mischt weißen und schwarzen Haaren besetzt. Kopf-
kap sel, die dorsal und lateral von nach vorn ste hen den 
Haarbüscheln verdeckt wird, schwarz und mit kur zen 
weißen Haaren besetzt. Nackenfleck schwarz mit wei ßer 
Zeichnung. Afterklappen samtschwarz. Beine schwarz, 
Thorakalbeine und Abdominalbeine dunkel, rot braun. 

In diesem Stadium läßt sich die später sehr farben-
präch tige Raupe schon erahnen.  Vor allem die im Son-
nen licht feuerorangen Haarbüschel machen diese Art 
leicht von anderen Raupen innerhalb dieser Gat tung 
unterscheidbar.

L3 (Abb. 28): Länge nach der Häutung ca. 15 mm. Wie L2, 
entsprechend der Größe die Merkmale nun deut li cher 
ausgeprägt.

L4 (Abb. 29): Länge nach der Häutung ca. 20 mm. Ähn-
lich L3. Färbung und Zeichnung entsprechen nun der 
einer erwachsenen Raupe.

L5 (Abb. 30–31): wie L4. Ausgewachsene weibliche Rau-
pen bis ca. 70 mm Länge.

Kokon (Abb. 32): Der Kokon der weiblichen Tiere va ri-
iert stark in der Größe von ca. 21 mm bis ca. 28 mm. Die 
Farbe ist dunkelbraun mit außen rauher und in nen glat-
ter Oberfläche. 

Zur Biologie: Die Eihülle wird nach dem Verlassen des 
Eis nicht aufgezehrt. Jedoch wird das Schlupfloch grö ßer 
als zum Schlupf nötig ausgenagt und dient ver mut lich als 
erste Nahrungsaufnahme.

Die erwachsenen Raupen nehmen, zumindest am spä te-
ren Nachmittag, meist erhöhte Sitzpositionen zum Son-
nen bad ein. Dies konnte ebenfalls bei den Raupen die ser 
Art auf Zypern, Larnaka, beobachtet werden (Wer ner 
Bruer, pers. Mitt.). 

Der Kokon wird oben, leicht seitlich, durch Schlitz spren-
gung verlassen. 

Die Art besiedelt in Tunesien küstennahe Biotope mit 
ha lo philem Charakter, die unter anderem mit Pflan zen 
aus der Unterfamilie Chenopodioideae bewachsen sind. 
Hier leben die Raupen auf im Sandboden wach sen den 
Pflan zen von Atriplex halimus in vollsonnigen bis halb-
schat tigen Lagen. Funde von leeren Kokons zei gen, daß 
die Verpuppung im Kokon, der auf oder in mit tro cke-
nem Laub durchmischtem, san di gen Boden gefertigt 
wird, erfolgt. 

Anmerkungen zur Zucht

Die Zucht ab dem Eistadium unter Laborbedingungen 
in Deutschland verläuft äußerst schwierig und sehr 
verlustreich, da die Raupen die in Deutschland in den 
Herbst- beziehungsweise Wintermonaten zur Verfügung 

stehenden alternativen Futterpflanzen nicht an neh men 
oder diese dem Anschein nach nicht richtig ver wer-
ten können, siehe auch de Freina & Monasterio (2008: 
55–57). Dies führt schon bei den L1-Raupen zu ei nem 
Aus fall von nahezu 100%. Einige Raupen konn ten jedoch 
vom Erstautor mit eingetopften Atriplex ha limus bis zum 
L3- beziehungsweise L4-Stadium erzogen wer den und so 
die Präimaginalstadien erstmals durch ge hend do  ku men-
tiert werden.

Die Zucht fand im Gazezylinder statt. Bei im Schnitt ca. 
20°C dauert das Raupenstadium bis zum L4-Sta di um ca. 
9 Wochen. Dies entspricht auch der Zucht dau er anderer 
Arten innerhalb dieser Gattung, siehe Le wan dow ski 
(2001: 44) und Lewandowski & Fischer (2008: 40) sowie 
im Kapitel zu L. tripolitania in diesem Bei trag.

Lasiocampa serrula maroccana (Staudinger, 
1894)
(Abb. 22, 23.)

Bombyx serrula maroccana: Staudinger (1894: 264–265).
Typenmaterial: In der coll. Staudinger im ZMHU befinden 
sich ein männlicher und zwei weibliche Syntypen, die 
je weils mit einem roten Etikett und der Bezeichnung „ori-
gin“ gekennzeichnet sind. Zur Stabilisierung der No men-
kla tur wird hiermit ein männlicher Lectotypus fest ge legt 
(die zwei weiblichen Syntypen, einer davon siehe in Abb. 23, 
werden damit automatisch zum Paralectotypen): ♂ (Abb. 
22), Marokko, leg. Aust[aut]; ein entsprechendes Lec to ty-
pen eti kett wird angebracht. — Locus typicus: Ma rok ko, [an 
die Provinz Oran grenzend].
Synonymie: bisher keine, siehe Lewandowski & Fischer 
(2005: 193). 
= Lasiocampa tekna: Rungs (1943 [„1942“]: 159), siehe de 

Freina & Witt (1987). 
Gesamtverbreitung der Unterart: Marokko und Westalgerien.

Zum Vergleich zu den Typen von Lasiocampa serrula 
un dulata (Staudinger, 1894) werden zwei der hier als 
Lec to- und Paralectotypus festgelegte Tiere von La sio
cam pa serrula maroccana (Staudinger, 1894) ebenfalls 
erst mals fotografisch abgebildet (Abb. 22, 23).

Für eine Beurteilung zur Berechtigung der beiden Sub-
spezies Lasiocampa serrula undulata und La sio cam pa 
serrula maroccana sollte umfangreicheres Material 

Abb. 16: Falterhabitat in Südtunesien, im Vordergrund die Autoren bei 
der Raupensuche, iii. 2013. — Abb. 17–23: Falter von Lasiocampa ser rula. 
Abb. 17–19: Weibliche Falter von Lasiocampa serrula undulata aus der 
Zucht. — Maßstab = 1  cm, ungefähr natürliche Größe. — Abb. 20: ♀, 
Lec to ty pus von Bombyx serrula undulata Staudinger, 1894, [Algerien], 
Biskra, 30.  ix. [18]87, [ex larva], coll. O. Staudinger, in ZMHU. Abb. 
21: ♀, Pa ra lec to typus von Bombyx serrula undulata, gleiche Daten wie 
Lectotypus. Abb. 22: ♂, Lectotypus von Bombyx serrula ma roccana 
Staudinger, 1894, Ma rokko, [an die Provinz Oran grenzend], leg. 
Austaut, coll. ZMHU. Abb. 23: ♀, Paralectotypus von Bombyx ser-
rula maroccana Staudinger, 1894, glei che Daten wie Lectotypus. — 
Typenfalter ungefähr natürliche Größe. —  Abb. 24–32: Zucht von La sio-
cam pa serrula undulata (Staudinger, 1894), Südtunesien, Umgebung 
von der Oase Zarzis, 0 m ü.NN. (Abb. 24–29, 32: Studioaufnahmen, Abb. 
30–31: Freilandaufnahmen.) Abb. 24: Ich neumoniden-Art aus einer im 
Freiland gefundenen Raupe, etwa doppelte natürliche Größe. Abb. 25: 
Ei, Maßstab 1 mm. Abb. 26: Eiraupe L1. Abb. 27: Jungraupe L2. Abb. 28: 
Raupe L3. Abb. 29: Raupe L4. Abb. 30–31: Erwachsene Raupe, ca. L5/6? 
Abb. 32: Weibliche Kokons. 
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ab gewartet werden. Die vorhandenen und gesehenen ♀♀ 
von L. ser ru la undulata zeigen jedoch eine grö ße re Va ria-
tionsbreite der Flügelgrundfarbe, was die Exis tenz von 
zwei Subspezies geographisch so relativ nah ne ben ein-
ander in Nordwestafrika bisher nicht unter stützt.

Danksagung

Für die Überlassung von Bildmaterial danken wir Oz 
Ritt ner, Rishon Lezziyon bei Tel Aviv, Israel, Dr. Chris-
toph Lürs, Peißenberg, und Heidi Röstel, Ebers berg. 
Wer ner Bruer, Braunschweig, danken wir für münd li che 
Mitteilung. Dr. Wolfgang A. Nässig, Frankfurt am Main, 
danken wir für die Korrektur die ses Beitrags.

Literatur
Aue, A. U. E. (1933): Handbuch für den praktischen Ento mo lo gen. 1. 

Abteilung: Lepidoptera, Band 4. — Stuttgart (Alfred Ker nen), 
180 S.

de Freina, J.  J., & Monasterio León, Y. (2008): Beschreibung von 
Prä imaginalstadien südspanischer und israelischer Po pu la-
tio nen von Lasiocampa serrula (Guenée, 1858) mit An mer-
kun gen zum Status von Lasiocampa serrula davidis (Stau din-
ger, 1894) (Lepidoptera: Lasiocampidae). — Nach rich ten des 
Entomologischen Vereins Apollo, Frankfurt am Main, 29 (1/2): 
53–58.

———, &  Witt, T.  J. (1983): Taxonomische Veränderungen bei den 
Bom byces und Sphinges Europas und Nord west af ri kas (Le pi do-
ptera: Lemoniidae, Lasiocampidae I). — Nota lepi do pte ro lo gica, 
Wetteren, 6 (2/3): 88–98.

———,  & ——— (1987): Die Bombyces und Sphinges der West pa lae ark tis, 
Band 1. — München (Edition Forschung & Wis sen schaft), 708 S.

Fischer, H., & Lewandowski, S. (2003): Zweiter Beitrag zur Schwär-
mer- & Spinnerfauna Zyperns. — Entomologische Zeit schrift, 
Stuttgart, 113 (10): 295–301. 

Gaede, M. (1933): 7. Familie: Lasiocampidae. — S. 109–125, Taf. 9–10 in: 
Seitz, A. (Hrsg.) (1930–1933), Die Groß-Schmet ter lin ge der Erde. 
Eine systematische Bearbeitung der bis jetzt bekannten Gross-
Schmetterlinge, Supplement zu Band 2: Die palaearktischen 
Spinner und Schwärmer. — Stutt gart (A. Kernen), VII + 315 S. 
+ 16 Taf. 

Grünberg, K. (1913): 7. Familie: Lasiocampidae. — S. 147–180, Taf. 
24–29 in: Seitz, A. (Hrsg.) (1909–1913), Die Groß-Schmetterlinge 
der Erde. Eine systematische Bearbeitung der bisher bekannten 
Groß-Schmetterlinge, 2. Band. Die paläarktischen Spinner und 
Schwärmer. — Stuttgart (A. Kernen), VII + 479 S. + 56 Taf.

Guenée, A. (1858): Notice monographique sur les Bombyx Eu ro péens 
du groupe du B. Quercus L., dans laquelle on décrit deux espèces 
nouvelles et on fait connaître les premiers états du B. Callunae. 
— Annales de la Société ento mo lo gi que de France, Paris, (3) 6: 
435–457, 1 Farbtaf.

Herrich-Schäffer, G. A. W. (1843–1856): Systematische Be ar bei tung 
der Schmetterlinge von Europa, zugleich als Text, Re vision 
und Supplement zu Jakob Hübner’s Sammlung eu ropäischer 
Schmetterlinge, 6: Nachträge etc. — Re gens burg (G.  J. Manz), 
(10) S. Vorwort (unpagin.) + 22 SW-Taf. Ma kro lep. mit 18 
S. Legenden + 14 SW-Taf. Mikrolep. mit 8 S. Leg. + diverse 
Nachträge 178 S. + Systema Lepidopterorum Eu ropae 72 S. + 
Indices: für Bd. 1: 24 S., Bd. 2: 64 S., Bd. 3: 34 S., Bd. 4: 48 
S., Bd. 5: 52 S.; Artindices für Makro-, Mi kro le pi doptera und 
Gattungsindex 48 S., insgesamt über 600 S., tlw. unpaginiert.

Hurst, L.  D. (1993): The incidences, mechanisms and evolution of 
cytoplasmic sex ratio distorters in animals. — Biological re views 
of the Cambridge Philosophical Society, Cam bri dge, 68: 121–
193.

Karsholt, O., & Razowski, J. (Hrsg.) (1996): The Lepidoptera of 
Europe. A distributional checklist. — Stenstrup (Apollo Books), 
380 S.

Kudrna, O., & Belicek, J. (2005): On the “Wiener Verzeichnis”, its 
au thorship and the butterflies named therein. — Oe dip pus, 
Schwein furt, 23: 1–32.

Lewandowski, S. (2001): Lasiocampa terreni (Herrich-Schäffer, 
1847), Bestätigung des Artstatus und Beschreibung der Prä-
imaginalstadien. — Entomologische Zeitschrift, Stutt gart, 111 
(2): 43–46.

———, & Fischer, H. (2002): Beitrag zur Schwärmer- & Spin ner fau na 
von Zypern sowie eine Übersicht der bisher be kann ten Arten. — 
Entomologische Zeitschrift, Stuttgart, 112 (9): 264–272. 

———, &  ———  (2005): Revision der Artengruppen von La sio cam pa 
trifolii und L. serrula der Gattung Lasiocampa von Paula 
Schrank, 1802 (Lepidoptera: Lasiocampidae). — Nach rich ten 
des Entomologischen Vereins Apollo, Frankfurt am Main, 26 
(4): 183–196.

———, & ——— (2008): Nachträge zur Revision der Artengruppen von 
Lasiocampa trifolii und L. serrula der Gattung Lasio cam pa 
von Paula Schrank, 1802 (Lepidoptera: Lasio campi dae). — 
Nachrichten des Entomologischen Vereins Apollo, Frankfurt am 
Main, 29 (1/2): 33–41.

———, & ——— (2012): Zweiter Nachtrag zur Revision der Ar ten grup pen 
von Lasiocampa trifolii und L. serrula der Gattung La siocampa 
von Paula Schrank, 1802 (Lepidoptera: La sio cam pidae). — 
Nachrichten des Entomologischen Vereins Apollo, Frankfurt am 
Main, 32 (3/4): 97–104.

———, &  Lewandowski-Krenz, K. (2014): Beitrag zur Le pi do pte ren-
fau na von Ägypten (Lepidoptera), Teil 1: Familien Hes pe rii-
dae, Pie ridae, Lycaenidae, Nymphalidae, Sphingidae, La  sio -
cam pidae; sowie Erebidae: Unterfamilien Ly man tri i nae und 
Arctiinae. — Nachrichten des Entomologischen Ver  eins Apollo, 
Frankfurt am Main, 34 (4): 175–184.

Oberthür, C. (1916): Faune des Lépidoptères de Barbarie (Par tie II) 
(Lasiocampides). — Études des Lépidoptérologie com parée 11 
[texte et portraits]; 12 (2): 179–371.

Ruf, C., Schreier, H.  P., & Fiedler, K. (2002): Zur Entwicklung 
und Morphologie der Präimaginalstadien und Falter von 
Bu foidia pittawayi Wiltshire & Legrain, 1997, (Le pi do pte ra: 
Lasiocampidae). — Entomologische Zeitschrift, Stutt gart, 112 
(4): 114–119.

Rungs, C. E. E. (1943 [„1942“]): Notes de Lépidoptèrologie Ma ro caine 
(11). Additions a la faune du Maroc: Lépidoptères des regions 
Sahariennes. — Bulletin de la Société des Scien ces Naturelles [et 
Physiques] du Maroc, Rabat, 22: 158–179.

Sattler, K., & Tremewan, W. G. (2009): The authorship of the so-cal-
led ‘Wiener Verzeichnis’. — Nota lepidopterologica, Dres den, 32 
(1): 3–10.

Staudinger, O. (1891): Neue Arten und Varietäten von Le pi do pte ren 
des paläarktischen Faunengebiets. — Deutsche En to mo logische 
Zeitschrift Iris, Dresden, 4: 224–339.

——— (1894): Neue Lepidopteren-Arten aus dem paläarktischen 
Faunengebiet. — Deutsche Entomologische Zeitschrift Iris, 
Dresden, 7: 241–296.

——— (1896 [„1895“]): Neue paläarktische Lepidopteren. — Deut sche 
Entomologische Zeitschrift Iris, Dresden, 8 (2): 288–299.

Spuler, A. (1903–1910): Die Schmetterlinge Europas, Bände 1–3. — 
Stuttgart (E. Schweizerbart), 908 S., 95 Taf. mit Le gen den.

Turati, E. (1913): Un record entomologico. Materiali per una faunula 
dei lepidotteri della Sardegna. — Atti della Società italiana di 
Scienza Naturali, Milano, 51: 390–396.

Zolotuhin, V.  V., & Zahiri, R. (2008): The Lasiocampidae of Iran 
(Lepidoptera). — Zootaxa, Auckland, 1791: 1–52.

Eingang: 13. v. 2014

© Entomologischer Verein Apollo e. V., Frankfurt am Main, Oktober 2014 ISSN 0723-9912

© 2014 by Entomologischer Verein Apollo e. V., Frankfurt am Main

©Entomologischer Verein Apollo e.V. Frankfurt am Main; download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Nachrichten des Entomologischen Vereins Apollo

Jahr/Year: 2014

Band/Volume: 35

Autor(en)/Author(s): Lewandowski Stefan, Lewandowski-Krenz Kerstin

Artikel/Article: Dritter Nachtrag zur Revision der Artengruppen von Lasiocampa trifolii
und L. serrula der Gattung Lasiocampa von Paula Schrank, 1802 (Lepidoptera:
Lasiocampidae) 121-128

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20916
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=55035
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=362859



